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tat findet, Was auch für den | eserDer Geschmack d2$ eın mühsamer, mMıit Andeutungen
gepflasterter VWeg Ist, passıert Eel-Leibes nıges, Was nıcht MNUur Christofs (‚emut
EIW. durcheinanderbringt, sondern

arkus zugleich das (jemut des Lesers
wieder autfheitert. Z/Zum Beispie! dieCorpus, Schöffling, Frankfurt 2002,

21 eiten, 18,50 Nacht In der Kirche, Christof VeTl-

geblich auf eın himmlisches Zeichen
wartet Paull| verlässt nebenbei seIınen

FINnem Frzähler Ist naturgemäls die UJS-Freund un seın Vater stirbt InAufgabe zugetragen, erzählen. Anbetracht seINEes Sohnes einemWas aber, wenn eın Mensch eın Herzinfarkt, während Christofs Vaterbeschriebenes Blatt Ist, zumindest
aber seIn will? Nun, dann steht der schon ängst eınem Pfannkuchen

(süddeutsch für Fierkuchen) Aaus GIpsFrzähler VOT eiınem Problem. Markus
Orths |1Ööst €S; indem er seınem Prot- krepiert Ist, eın Kinderstreich mMit

tragischem Ausgang. Shit happens.agonisten Christof eınen Freund ZUT

Seite stellt, Paul Pau! und Christof Auch Ina, mit Kal gehö SIEe Chri-
stofs engsten Freunden, stirbt, beimalso sind Freunde, VOon Kindesbeinen

DDoch nach dem ersten USSs He ungesicherten Klettern.
Nun ist S natürlich nicht alsch,der Kelter rennen sich ihre VVege,

Christof ird INnS Nikolauskloster Demonstrationszwecken der
verfrachtet un anschließend Zzu Nichtigkeit alles Irdischen einıges
Priester eweiht. Jahre spater steht Persona|l mehr der wentger würde-

vol| sterben lassen, denn Vergang-Christof VOTr der Suspendierung und
macht sich auf den VVeg nach Berlin, Iıchkeit un Körperlichkeit gehören

Paul Pau! wird Christofs Ver- Ja durchaus Nn, doch eın
tieferer Sinn |ässt sich AUuUSs der hohenrautem un dieser seın Wis-

sSern wiederum dem genelgten | eser Sterblichkeitsrate des Buches nıcht
herauslesen.Zugleich Ist der rzanler aber eın

kunstfertiger, eingeteilt Ist das Buch Hineinlesen IAäsct sich In das
In 23 Kapite! nach der ıturgle der Buch dagegen recht schnell, durch-
Heiligen Messe Vo Introijtus his lesen |ässt ES sich zügig un durch
ZUuU ite, mISSa est die Vermischung der zeitlichen

VWas aber, werden SIe sich schon Fbenen ird mittels Andeutungen
unruhig tragen, Was aber erzählt der Spannungsbogen iImmer WIEe-
UuNns denn MNUu genannter Pau| derart der aufgebaut, WenNn auch beileibe
adrett verpackt? Fr erzählt UNS$ VOon nicht alle Andeutungen entschlüsselt
Christofs eere, VOT) seIner Unfähig- werden. Die Sprache Ist flüssig un

nicht hne Pomlnten. Markus Orths Istkeit, seinem eigenen Korper,
selınen eigenen Gefühlen stehen. eın elster Im Erzählen VOIT) Frzäh-
Während Paul| Im l aufe des Buches lungen. [ )DIies [11US$S5$5 betont werden,
mehr und mehr seIner Sexuali- denn letztlich hesteht »Corpus« aus



OQueerVerweise

dre! Erzählungen auf verschiedenen Abschied vomZeitebenen, die lose ZUSaMMENSE-
knüpft sind. Priesteramten der Ordnung der Kkatho-
lischen Messe erfährt Man allerlei
über die Geburtsumstände UNSESETES Piıerre ulz
Herrn un Meisters, den L eiden der Verwundet bın ich
Geburt, SanzZ und Sar losgelöst VvVon und autgehoben Für eine
der heiteren Trägheit der biblischen Spiritualität der Unvollkommenheit,
Erzählungen WeNn auch Christof Kösel-Verlag, München 2003,
diese Erkenntnisse selInen (‚ottes- 199 eiten, 14,95
dienstbesuchern vorenthält, indem
Er ES vorzieht, die Weihnachtspredigt Plerre Stutz, der gegenwartigdes vVersgangenen Jahres halten Lausanne lebt, ist Im deutschspra-LDen Begriff Corpus, habe ich chigen am seIlt längerem durchmMır angelesen, verwende [11al) auch,

den Geschmack Von Weın He-
selne Vortrage, Kurse un Bücher
christlicher Mystik und Spiritualitätschreiben. Weinliebhaber kommen bekannt. ange Jahre eitete er dashe] Markus Orths überhaupt auf ihre

Kosten, WIE der Weın mMıit der ihm
Meditationshaus Im offenen Klos-
ter Abbaye de Fontaine-Andre Imzugesprochenen Gemütlichkeit SEeI- schweizerischen Neuchatel

er enıelser auch einige Probleme
Im Sommer des vergangenen Jah:ImM Buch lösen vVeErmas. Dennoch

hleibt Christof irgendwie unerlöst 165 hatte der inzwischen Neunund-
vierzigjährige seıIn Coming-out, daszurück. Schade eigentlich.
er In eiınem re den Freundes-

Thomas Sülzle kreis des Klosters Ööffentlich machte,
das aber auch arüber hinaus NIC
unbeachtet blieb [Denn dieser Fnt-
schluss fiel In eine Zeıt, In der auch
In der Schweiz innerkirchlich Inten-
SIV über den Umgang mıit gleichge-
schlechtlichen Lebensformen n_
gen wurde. enig ermutigend fie|
WAas spater Im Herbst die ableh-
nende Erklärung der Katholischen
Bischöfe au  N

Doch Stutz Wusste, worauf er sich
einließ. Wıe CTr In dem erwähnten
Brief deutlich macht, wil! e selInen

Von körperlichen Stresssymptomen
begleiteten Entschluss ZU (:
ming-out hne KOmMpromisse In die
Jat n, auch WenNnn dies nach


